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'or kurzem bekam ich den Bau-

kasten eines Opduwers zun-r

Bau angeboten. Da ich schon

immer mal ein Modell von Sievers bau-

en wollte, war es mir sehr recht, dass es

dieses Modell sein sollte. Also frisch ans

Werk und den Bausatz gesichtet. Der

Rumpf war lest mit dem Karton ver-

schnürt und alle anderen Teile waren

sicher in Luftpolsterfolie verpackt. Bei

näherer Sichtung allerTeile auf meirrer
\X/erkbank stelle ich rnit Zufrieder.rheit

fest, dass alle Bauteile r.rach Cruppen

geordnet und separat verpackt waren.

So kann man wären der Bauzeit die

Bauteile, die nocl.r nicht an der Reihe

sind, sicher lagern und es geht nichts

verloren.

Von der Qualität des Rumpfes mit der

fest eingesetzten'§flellendurchführung

und den beiliegenden Fräs-, Resir.r- und

Metallteilen war ich begeistert. Alles

sehr präzise und sar,rber hergestellt. Der

Rumpf ist fix und fertig bearbeitet, sehr

glatt, man kann sofort mit dem Bau des

Modells begir.rnen. Zum beiliegenden

Bauplan (DIN A1) und der siebensei-

tigen Bauanleitung muss ich allerdings

sagen, dass der Plan zwar das spätere

f'ertige Modell in zwei Ansichten ur.rd

einige kleinere Abbildungen zum Bau

einzelner Sektion beinhaltet, aber eher

als Generalplan zu verstehen ist. Er

ist nicht wie erhoFft ein Bauplan, der

die einzelnen Baustufen zeigt. Auch

die Bluanleitung kann nur mit einer

-ü:.t:

@1rrl,;r:'

Zeichnung zum Bau des Ruderblattes

helfen. \X/eitere Unterlagen bestehen

aus einer Stückliste in Tabellenform,

einer Stückliste als Bild mit allen Fräs-

teilen, einer Schablone für den Boots-

ständer und zwei Seiter.r schriftlicher

Ar-rleitung, wie alles zusammengel-rört'

Bau des Modells - der RumPf
Mein erster Arbeitsschritt war der Bau

des Ruderblatts. \ü7ie ir.r der Zeichnung

ur.rd Bauanleitung beschrieben, wurde

es aus einer 3-mm-Messingwelle und

vier halbrunden Frästeilen hergestellt.

Die beiden gefrästen Ruderblatthälf-

ten klebt man zunächst aufeinar-rder.

Da der Hersteller keir.ren speziellen

Klebstoff empFiehlt, habe ich mich

Tiefgang

ri,{ffi,"
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für Pattex Spezialkleber Modellbau
Plastik entschieden. Die Tirbe hat eine

Nadelspitze und der Kleber ist sehr

dünnflüssig und dringt gut in Fugen

und Ritzen. Außerdem verschweißt

er Kunststoffe miteinander. 
.§(i.enn 

der

Kleber trocken ist, wird das ganze ko-

nisch zugeschliffen, um die Form eines

Ruders zu erhalten. An der Stelle, an

die die Ruderwelle kommt, wird in den

Kunststoff eine Rille gefeilt, um dort
die 3-mm-Messingstange einzukleben.

Ich nehme für solche Klebestellen im-
mer hochfest aushärtenden 2K-Kleber.

Die beiden gebogen gefrästen Beschläge

für das Ruderblatt teilt man je mittig
mit einem Cutter in vier gleiche Teile

und klebt sie nach Zeichnung auf. Sie

sollten je an der Ruderwelle bündig an-

fangen und sauber am Rand des Ruders

entlanglaufen.

Am Rumpf müssen dank der sauberen

Verarbeitung keinerlei Schnitt- oder

Schleifarbeiten durchgeführt werden.

Nur für den beiliegenden Ruderkoker

muss ein Loch von 5 mm im Bereich

der Ruderhacke gebohrt werden. Das

Loch sollte so weit von der Ruderhacke

weg sein, dass sich das Ruder später gut

und frei im Koker drehen kann. Hier
ist etwas Sorgfalt gefragt, da nicht, wie

in der Bauanleitung beschrieben, schon

ein kleines Loch oder eine Bohrscha-

blone im Rumpf vorhanden sind. In
das gebohrte Loch wird dann der Ko-

ker von innen in den Rumpf gesteckt.

Gleichzeitig wird von außen das fertige

Ruderblatt mit der W'elle eingeführt.
Nun alles sauber am Rumpf ausrich-

ten und mit etwas Klebeband in der

richtigen Position fixieren. So kann das

Ganze fertig verklebt werden und man

kann sicher sein, dass später alles noch

genau sitzt und funktioniert.
Am Rumpf wird die \Tellendurchfüh-

rung aus Alu-Rohr, wie in der Anlei-
tung beschrieben, bis auf 1 cm an den

Rumpf gekürzt. Die beiliegende W'elle

habe ich mit 2K-Kleber fast bündig
in die \W'ellendurchführung geklebt,

3 mm Überstand zum Gewinde der

\7elle sollte man aber beibehalten,
sonst schleift später der mitgelieferte
Propeller am Rumpf.
AIs nächsten Schritt habe ich mir das

Deckvorgenommen. Hierwird im ach-

teren Bereich ein Rahmen von unten

unter die Öffnung im Deck geklebt.

Da wird später von oben das Deckluk

zur Ruderwelle eingelegt. Durch diese

Luke kommt man immer wieder an das

Ruderhorn. Im inneren Ausschnitt des

Decks sind Steckverbindungen, an die

weitere Bauteile exakt angesteckt wer-

den können. Begonnen habe ich mit
der Plicht (Steuerstand) und zunächst

nach Bauanleitung alle Frästeile zu-

sammengesucht, und überlegt, wie sie

zusammenpassen könnten. Leider gibt

es keine Darstellung, aus der ersichtlich

ist, welches Teil wohin gehört. Aber in

der Planansicht sieht man, wie es später

aussehen muss. Da der Hersteller nicht
einfach alle Steckverbindungen gleich

gemacht hat, sondern jedes Teil eigene

Positionen hat, war es nicht allzu schwer,

die richtigen Teile zusammenzuseeen.

Zu beachten ist hier wieder ein Rahmen,

der von hinten an die Öffnung an der

Steuerstandrücl«,vand angeklebt wird.

Dies ist ein Luk, durch das man später

das Servo oder die'§ü'elle erre icht. In den

Steuerstand kommen zusätzlich auf der

rechten vorderen'§ü'and nun noch eine

Tür und unten links ein Staukasten, der

auch als Sitzbank dient.

Soweit so gut. Das ganze Gebilde ist

nun mit erwas Fingerspitzengeftihl und

Rutre in den inneren Decksausschnitt

zu fummeln. \7enn vorher alles sau-

ber und exakt geklebt wurde, passt die

Plicht genau in die vorgesehenen Hal-

ter. Das garantiert sofort festen Halt
und die richtige Höhe im Deck. In den

Rest des Ausschnittes kommt das Fräs-

teil, das den Süllrand ergibt. Auch hier

ist wieder alles vorgegeben und kann

nur in einer Richtung und nicht etwa

seitenverkehrt eingesetzt werden. Ich

habe die kleine Fuge rund um den Süll-

rand und auch die der Plicht noch von

unten gut mit Kleber eingestrichen.

So ist alles fest und dicht, falls einmal
'§ü'asser überkommen sollte. Beide Teile

Ä Lieferum-

fang des Bau-

satzes

{ Die Bauteile

in Baugruppen

verpackt
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V Ruderblatt

mit Ruderwelle
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Wellendurchführung im Lieferzustand

formen das Deck so, drr, ., frr, bfirrdig

auf der tVölbung des Rumpfes aufliegt.

Dadurch wird es später einfacher, das

Deck mit dem Rumpf zu verbinden.

Außerdem kommt das Deck so ohne

Spanten oder Unterzüge aus.

Das Deckshaus
Hier wird es etwas ,,tricky"! tüTieder

erst alle Teile nach Liste aussuchen,

hinlegen und dann testen, welche Teile

wohin passen könnten. Ich habe hier,

da es weder Bild noch Zeichnung gab,

einen Fehler gemacht, den ich erst spä-

ter nur durch Zufall entdeckte, und

den ich dann mit erwas Gewalt und

einer Zange korrigieren musste. Ich

habe das Grundgerüst des Deckshau-

ses hingelegt und alle Spanten in ihre

Sreckverbinder gedrückt und verklebt.

Allerdings ist der kleinste Spant, ganz

vorn am Deckshaus, nicht wie von mir
gebaut innen im Haus, sondern unter

dem Rahmen als Halter zwischen Süll-

rand und Deckshaus vorgesehen. Tja,

da würde ein kleines Bild oder eine

Zeichnung in der Bauanleitung hel-

fen. Um die Spanten wird, von einigen

"'.'"" thri _*".

Wellendurchführung nach dem Kürzen

laut Angabe der Baubeschreibung

Klammern unterstützt, die Seitenwand

der Kajüte verklebt. Das Dach der

Kajüte ist fertig gefräst und kann auf
die Spanten auFgelegt. dort mit erwas

Klebeband fixiert und dann verklebt

werden. Leider passt das Teil nicht ge-

nau. Es ist nicht ganz so breit, wie die

Öffnung im Deckshaus. Mir fehlten

2 mm, um es passend aufzukleben. Da

ich mir nicht sicher war, ob ich einen

Fehler gemacht hatte, suchte ich Inter-

net, und tatsächlich war das Problem

schon seit längerem bekannt.

Tja, hilft nix, soll ja ordentlich wer-

den. ich ersetzte das Dach durch eine

Eigenkonstruktion. Um es mir leicht

zu machen, habe ich das Deckshaus

einfach kopfüber auf eine Platte aus

1,5-mm-Polystyrol aufgelegt und
einmal drum herum gezeichnet. Aus-

geschnitten liegt es etwas über dem

Rand des Deckshauses auf und kann

nach dem Tiocknen des Klebers beige-

schliffen werden. Ein weiteres Teil am

Deckshaus ist eine Luke. Die passt sehr

genau, da der Hersteller die Dachwöl-

bung in die Seitenteile eingefräst hat.

Einfach zusammensetzen, Deckel auf-

Eingeklebtes Stevenrohr noch ohne Welle

kleben und an der vorgesehen Stelle des

Kajütendachs festkleben. An die Luke

gehören auch noch drei Scharniere,

die als fertige Frästeile nur noch an-

geklebt werden müssen. Ebenfalls auf
das Dach kommt noch je ein Handlauf,

der aus mitgelieferten Metallstützen

und 1,5-mm-Messingdraht hergestellt

wird. Die Stützen werden mit 1,5 mm

gebohrt, um den Draht durchzuziehen.

Da die Position der Löcher im Dach

vorgefräst ist, ist es ein Leichtes, die

Stützen an der richtigen Position schon

einmai festzukleben. An je einem Ende

des Drahtes wird eine gut 1 cm große

Rundung gebogen, dann in die Stützen

geführt und mit erwas Kleber fixiert.

An der Bugseite der Kajüte wird nun

ein Frästeil mittig angeklebt, das den

Mast für die Laternen später aufnimmt.

Aus je drei Teilen werden die beiden

Lampenbretter für die beiden Positi-

onsbeleuchtung hergestellt und an der

im Dach markierten Stelle angeklebt.

Ich habe die drei Stücke auf dem Ar-
beitsplatz vorgeklebt und dann erst auf
dem Dach angebracht. In die sechs seit-

lichen Löcher der Kajüte kommen von

a,ll.!,).:: a(,/. (,.: -,;,..'r,(.r.,aa\ (\rtsciar.aeeri
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Fertig verklebtes Ruderblatt mit aufgesetzten Frästeilen
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Mein Baufehler! Der erste Spant gehört unter die Bodenplatte geklebt,

nicht darauf7

Ankleben der Seitenwand mit Hilfe einiger Klammern

:f.: :-

die mirgelieferten Leisten auf Maß ge-

sägt und direkt aufdem Plan aneinan-

dergeklebt. So passt alles super genau

und es ist kein umständliches Messen in
der Plicht nötig. Ich nehme für solche

Holzarbeiten wasserfesten Leim, damit

sich später nichts löst, wenn doch ein-

mal 'W'asser in der Plicht stehen sollte.

Im Großen und Ganzen sieht man

schon jetzt, was für ein schmuckes Mo-
dell hier entsteht.

Verkleben von Deck und
Rumpf
'§ü'eiter geht es mit der Verklebung des

Decks auf dem Rumpf. An der Innen-

seite des Rumpfes auf Höhe der oberen

Scheuerleiste wird nun eine Auflage
(Holzleiste, 3r3 mm) für das Deck

eingeklebt. Das Deck ist 1,5 mm dick,

daher wird die Auflage auch 1,5 mm

tiefer als die Oberkannte des Rump-

fes eingeklebt. Im Bugbereich wird
außerdem noch ein Decksspant aus

Holz als Decksauflage zwischen die

seitlichen Aufl agen am Rumpf geleimt.

So schließt das Deck mit dem Rumpf
bündig ab.

außen die mitgelieferten Bullaugen.

Da das alles sehr genau gefräst wurde,

passen die Bullaugen perfekt. Ich hab

sie mit leichtem Druck eingesetzt und

von innen mit einem kleinen Tiopfen

dünnfl üssigen Sekundenklebers befes-

tigt. Nach dem Lackieren müssen dann

die Scheibengläser von innen eingesetzt

werden. Das ganze Deckshaus wird
probehalber mal auf den Süllrand und

in seine spätere Endposition gestellt
(dabei ist mir auch mein Fehler mit
dem Spant aufgefallen). Alles passt

recht gut, hat aber noch wenig Halt,
rveil der Süllrand grade mal 6 mm hoch

ist. Damit die Kajüte fest sitzt, hat der

Hersteller eine 5-mm-Halbrundleiste
von 15 cm Länge mitgeliefert. Diese

rvird oben am Rand der Plicht an die

Nahtstelle zwischen Plicht und Kajü-

te auf der Vorderwand der Plicht ge-

klebt. Beim Außetzen der Kajüte hält

nun diese Leiste alles stramm auf dem

Süllrand.

Für die Gräting im Fußraum des

Steuerstandes gibt es im Bauplan eine

1 : 1 -Abbildung , die zeigt, wie die Grä-

ting auszusehen hat. Ich habe einfach

Moonu-Wrnrr 3/2013

Allerdings passt mein Rumpf nicht
ganz zu meinem Deck. Das gelieferte

Deck ist 5 mm länser als der Rumpf,

aber auch 3 mm schmaler. Ich habe also

die Auflage nicht tiefer. sondern bündig

mit der Rumpfoberkante verklebt. Da

ich den Rumpf nun an das Deck an-

passen musste, nahm ich zrveiTischler-

zwingen aus Holz zur Hilfe. Ich stellte

den Rumpf in die Zrvingen, legte das

Deck lose auf und verstellte die Zwin'
gen so, dass sie den Rumpf in die Form

des Decks drücken. Die Decksuntersei-

te wurde mit 2K-Kleber eingestrichen,

dann auf den Rumpf gelegt und mit
Klebeband in der Endposition fixiert.
tVenn der Kleber fest ist, kann das Deck

und die Scheuerleiste darunter sauber

beigeschliffen werden, so dass man kei-

ne Übergänge mehr sieht.

Im Deck befinden sich zwei große ge-

fräste Löcher, in die je ein großer Poller

gesteckt werden soll. Diese Poller und

vier kleinere runde Varianten liegen

als Resinteile bei. Jeder Poller wird an

einer kleinen Markierung mit einem

1,5-mm-Bohrer durchbohrt. In jedes

Loch wird ein 1,5 mm dicker und ca.

^ 
Fertige Plicht

mit Tür zur Ka-

jüte

Unterkonstruktion für Kajüte mit drei Spanten
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A lm Rumpf eingesetztes Ruderblatt

) Klebeband-Fixierung des Ruders zum Einkleben deq Kokers (Grau im
Rumpfzu sehen)

'&

ä

Ä Der Süllrand

wird eingeklebt
30 mm langer Messingdraht einge-
steckt und mittig verklebt. Im Bugbe-
reich vor dem Loch für den Poller wird
das Frästeil des Tänkstutzens einfach
mittig aufs Deck geklebt. Im Heck des

Modells sind zwei weirere Löcher im
Deck. In das größere kommt das Fer-

tigteil des Ruderhalters. Letzter Ausrüs-

tungsgegenstand aufdem Deck ist nun
noch der Flaggenstockhalter. Dieser soll

laut Anleitung aus einem runden Fräs-

teil und einem angeschrägten 4-mm-
Kunststoffrohr gebaut werden. Ich habe

beides zusammengeklebt und über das

letzte kleine Loch zwischen Ruderhal-
ter und Heckpoller auß Deck geklebt.

Lackierung
Da nun bis auf die Poller an Deck und
auf der Kajüte alles fest an Ort und
Stelle ist, geht es ans Lackieren aller
Gile. Vor dem Lackieren wird alles

entfettet und mit 600er-Schleifpapier
nass angeraur. Da bei diesem Boot un-
terschiedliche Materialien verbaut sind,
spritze ich zunächst Universalhaftgrund
in Grau für Kunststoffe und Metall.
Das hilft dem Lack, sich fester mit den
Untergründen zu verbinden. Ich kaufe
meine Farben und den Haftgrund ein-
fach als Streichlack, am besren von nur
einem Hersteller. Da ich seitJahren mit
Kunstharzlacken auf Lösungsmittel-

basis den besten Erfolg habe, wird das

hier auch wieder so sein. Haftgrund
und Lack werden von mir immer mit
einer größeren Airbrush-Pistole auf-
getragen. Ich verdünne die Lacke mit
Universalverdünnung so hoch, dass sie

sich hauchdünn auftragen lassen, ohne
dabei zu verlaufen.

Also erst grauen Haftgrund spritzen
und einen Täg durchtrocknen lassen.

Beim Lackieren gehe ich von unten
nach oben vor. Der Rumpf wird am
IJnterwasserschiff nach Angaben des

Herstellers in Rot (RAL 3003) groß-
flächig vorlackiert. §7enn diese Schicht
durchgetrocknet ist, zeichne ich die
'§(i'asserlinie (C§fL) an. Das Unterwas-
serschiff wird dann an der \Tasserlinie
abgeklebt. Das gleiche mache ich auch
über der ersten Scheuerleiste. Zwischen
die Abklebung kommt dann Schwarz
(RAf 9005). Den gerade aufgetragenen

Lack gut trocknen lassen, damit beim
Abkleben keine Farbe abgezogen wird.
Im nächsten Schritr kommt zwischen

Das Kajütdach: da ich es selbst hergestellt habe, muss es so

mit Klebeband in Form gebracht und fixiert werden. Dann
kann es von innen verklebt werden

60

Eingesetzte Plicht mit Luke
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Eigenbau-Servohalter und -Lenkgestänge. Eingeklebt mit GFK-Faser-

spachtel
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Vorderer Holz-Spant. Er soll dem Deck Stabilität und eine Wölbung

geben

?
.,,Ü.f-ia

die untere und die obere Scheuerleiste

Braun (RAL 8011) auf den Rumpf.
§7enn diese Schicht trocken ist, geht
es weiter mit den Decks. Hier wird zu-

nächst die Plicht außen ganz abgeklebt.

Ich habe die Kajüte abgenommen, da

sie in zwei Farben lackiert werden soll.

Das Kajütendach inklusive aller dorti-
gen Aufbauten und dem Hauptdeck
rverden in Grün (RAL 6005) lackiert.

Die Seiten der Kalüte und die Plicht
rverden danach in Creme (RAL 9001)
lackiert. Die Bullaugen und Lampen

rverden messingfarben lackiert. Nach
dem Tiocknen der Farbe kommen die

Lampengläser in die Fassungen. Die
Poller und der Ruderhalter werden mit
Schwarz (RAL 9005) gestrichen.

Wenn alle Farbarbeiten abgeschlossen

sind, folgt der Endausbau.

Abschlussarbeiten
Da mein Opduwer einen Skipper be-

kommen hat, habe ich die Figur zur

Sicherheit an der Gräting von unten
festgeschraubt. Ich will ja nicht, dass

mein Skipper über Bord geht. Die Grä-

ting wurde mit 2K-Kleber im Fußraum

der Plicht festgeklebt. Dem Skipper
wurde das Steuerrad aus Holz in die

Hand gedrückt, das dem Bausatz bei-

liegr. Neben seinem linken Fuß kommt
an die Sirzbank das Fertigteil des Gas-

hebels. Für die Tür zur Kajüte hab ich

aus 1,i-mm-Messingdraht einen Tür-
griff gebogen und in das vorgebohrte

Loch geklebt.

Auf dem Deck werden die großen Pol-

ler und der Ruderhalter in die vorge-

sehenen Löcher geklebt. Die kleinen
Poller muss man nach dem Bild aufder

Zeichnung platzieren. Ar-r der vorderen

Kante der Kajüte wurde der Hauptmast

aus Alu in den gefrästen Halter einge-

steckt. An die Rückseite der zrvei mit
weißem Glas gefüllten Lampen wird
ein 1,5-mm-Loch gebohrt, in das ein

Messingdraht geklebt wird. Der ist zur

Befestigung der Lamper.r an.r Haupt-
mast vorgesehen. Die rote und die grü-
ne Lampe werden auf die beiden Lam-

penbretter am Kajütendach geklebt.

Aus einem 3-mm-Rundholz, einer
fungöse aus Messinsdraht, einer halb-
runden Perle aus Resin und einem
Frästeil aus Holz (KIampe) entsteht

der Flaggenmast. Die Kugel hat eine

3-mm-Bohrung und kann rnit Sekun-

denkleber auIein Ende des Rundholzes

geklebt rverden. Eine \lessingringö-
se wird kr-rarpp unter der Perle in das
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Lämpensatz

und Läm-

penbretter

t
ffiAufkleben des Decks: Fixierung mit Klebeband und lnformdrücken des Rumpfes mit

Sch raubzwingen

l>Resin- und Metallteile des Bausatzes
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Herstellung

Ä Reling und

Dachluke auf

der Kajüte

Holz gedrückt und dort verklebt. Hier
kommt die Flaggenleine durch. Die
Klampe aus Holz wird mit wasserfes-

tem Leim, ca.4 cm vor dem unteren

Ende, aufdas Rundholz geklebt. Jetzt
noch einen Bindfaden oder Zwirn
durch die Ringöse Fädeln, unten am

Holz festknoten und die niederlän-
dische Flagge an der Leine ankleben.

Der fertige Flaggenmast kommt so in

,
*/ , .,i
1, .. .:

Fertige Gräting in der Plicht

den achtern auf Deck sitzenden Flag-

genhalter und kann dort wahlweise

eingeklebt werden.

Als letztes habe ich die im Bausatz ent-
haltenen, selbstklebenden, geplotteten

Namenszüge angebracht. Da die Buch-

staben auf durchsichtigem Tiägerma-

terial geplotteten sind, konnte ich sie

genau an ihrer vorgesehenen Position

am Rumpf ausrichten und festdrücken.

Mein Fazit
Für mich als Modellbauer, der schon

einiges an Modellen aus Baukästen und
auch nach Plan gebaut hat, ist der Bau

des Klorus kein Problem. Die geliefer-

ten Teile des Bausatzes sind passgenau

gefräst (mit Ausnahme des Decks), der

Rumpf ist von sehr guter Qualität. Für
Anfänger und Modellbauer mir weni-
ger Bauerfahrung wären allerdings eine

ausführlichere Bauanleitung und zu-

sätzliche Detailzeichnungen hilfreich.
Insgesamt ist der Klorus ein schönes

Modell, das schnell und gut gebaut wer-

den kann. Das Fahrverhalten ist super.

Es kommt kaum \Tasser über und das

Modell reagiert prompt aufs Ruder.

Schöner Fahrspaß bei jedem \7etter.
Mein Skipper jedenfalls ist sehr zufrie-
den mit seinem neuen Arbeitsplatz.

Info und Bezug
Manfred 5ievers

Portlandstr. 5 . 30629 Hannover

Tel.:0511-581125

lnternet: www.modellbau*ievers.de

frl\Ytri.r 
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und Verklebung der Gräting auf dem Bauplan

Lackierung des Kajütdachs
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